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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 1 ? . Nov . ES wird die Errichtung mehrerer ita¬

lienischer Regimenter beabsichtigt . Die italienische Garde soll unvollständig
seyn , und Graf Ceccopieri sich dieserhalb persönlich nach dem lombarvisch -

venetianischen Königreiche begeben haben , um die Söhne angesehener Familien
zum Eintritt in dieses Korps aufzumuntern . — Das Jnvalidengebäude auf
der Landstraße wird in eine Kaserne verwandelt werden ; das KorpS der In¬
validen soll von der Residenz nach dem Lande verlegt werden . — Zum Präsi¬
denten der beiden protestantischen Konsistorien in Wien ist der niederösterrei¬
chische RegierungSrath Graf v . Hohenwarth - Gerlachstein ernannt worden . —
Die Brodtheuerung wird , hofft man , bald Nachlassen , da die Berichte auS Un¬

garn einstimmig dahin lauten , daß das heurige Jahr nichts weniger als ein
Mißjahr gewesen sey , und die Schuld größtenteils an kornwucherischen Ope¬
rationen liege . In diesem Falle würde die zeitweise Aufhebung der Verzeh¬
rungssteuer freilich eine größere Zufuhr bewirken , eS sey denn , die Spekulan¬
ten dürften noch höhere Preise als jetzt und größere Gewinnste als 35 kr . per
Zentner Mehl , so viel beträgt nämlich die Accise , zu hoffen haben . — In die
Hofburg soll von Prag aus eine magnetisch -elektrische Telegraphenlinie geleitet
werden , wodurch eS möglich seyn wird , Prager Nachrichten binnen 5 Minuten
zu erhalten . ( N . K . )

Preußen . Berlin , 11 . Nov . ES ist seit einiger Zeit in mehren Zei¬
tungen hervorgehoben , daß das Reisen diesseitiger Unterthanen in den kaiserl .
österreichischen Staaten durch die Forderung von Hermathscheinen erschwert
werde . Wir freuen unS , anzeigen zu können , daß diese Schwierigkeiten völlig
beseitigt und die früheren Verhältnisse in Beziehung auf den Reiseverkehr her -
gestellt sind . ( A . P . Z . )

BreSlau , 11 . Nov . DaS heute ausgegebene „ Breslauer Handelöblatt "

sagt in einer Nachschrift : „ So eben erfahren wir aus sicherer Quelle , daß vor
einigen Tagen das hiesige Bäckermittel bei dem Hrn . Oberprästdenten der Pro¬
vinz den Antrag gestellt hat , die Ausfuhr deS Getreides nach den österreich .
Gränzländern zu untersagen ."

BreSlau , 13 . Nov . In einem der beiden hiesigen Zeitungen mitgetheil «
ten Artikel über daS bekannte Ereigniß in dem hiesigen Schul .lehrerseminar
lieSt man : Von dem königl . Provinzialschulkollegium ist gegen die nicht reui¬
gen Seminaristen die Verweisung auS der Anstalt verfügr , und hierauf sind
21 Seminaristen , nicht , wie sie es beharrlich wünschten , aus der Anstalt ent¬
lassen , sondern zur Aufrechthaltung der Disziplin auS derselben verstoßen , so
daß sie nun zu den Schullehrerprüfungen nicht zugelassen und daher auch nicht
alS Lehrer angestellt werden können .

Freie Städte . Frankfurt , 16 . November . Rouge wurde bei seinem
letzten Besuche in unserer Stadt ausser de » schon erwähnten Ehrengeschenken
auch — mit Hinblick auf daS kürzlich von ihm zurückgelegte 32ste Lebensjahr
— von einem Protestanten die Summe von 32 Dukaten mit dem Beifügen
behändigt , eS solle ihm an jedem nächsten Geburtstage eine den damit zurück¬
gelegten Lebensjahren entsprechende Summe zugestellt werden . Ein hier wei¬
lender Brite überreichte Range 16 Doppelpistolen zur beliebigen Verwendung ,
mit der Bitte , ihm darüber eine eigenhändige Bescheinigung auszufertigen , damit
er zum Besitze eines Faksimile Ronge ' S gelange , waS ihm auch gewährt wurde .
— Vom 1 . Dezember an darf hier nur eine geruchlose Entleerung der Abtritte
stattfinden . Die dafür konzessionirte Aktiengesellschaft macht bekannt , daß sie
diese Verrichtung um den Preis von 3 fl. 30 kr . für je 100 Kubikschuh , bei
einem 100 Kubikschuh überschreitenden Inhalt aber für je 2 fl . 42 kr. über¬
nommen habe . ( S . M .)

Lübeck, 10 . Nov . Die Ergebnisse der am I . Sept . d . I . in hiesiger Stadt
sowohl als im Gebiete veranstalteten Volkszählung sind nunmehr bekannt ge¬
worden . ES beträgt darnach die Einwohnerzahl in der Stadt 25,339 Perso¬
nen , die Einwohnerzahl im Gebiet 16,801 Personen , so daß gegenwärtig die
Gesammtbevölkerung deS lübeckschen Staats ( mit Ausschluß des Lübeck und
Hamburg gemeinschaftlichen Amtes Bergedorf mit 10,113 Einwohnern nach
der letzten Zählung 1824 ) sich auf 42,140 Seelen beläuft . In den letzten

30 Jahren hat die Bevölkerung der Stadt um 1679 Seelen ( ein Vierzchn -
theil ) , die des Gebiets um 4536 Seelen ( ein Drittheil ) , mithin die Gesammt¬
bevölkerung des lübeckschen Staats um 6215 Seelen ( ein Sechstheil ) zuge¬
nommen . — Am 5 . November wurden die diesjährigen Winterversammlungen
der hiesigen Gesellschaft zur Beförderung gemeinnütziger Thätigkeit mit der
Verlesung des 56sten Jahresberichts wieder eröffnet . Noch im letzten Rech¬
nungsjahre konnte die Gesellschaft theils aus Schulen und Nnterrichtsanstal -
ten , theils auf Institute für praktisch gemeinnützige oder wissenschaftliche und
künstlerische Zwecke nahe an 14,000 Thlr . verwenden . ( H . C .)

Hannover . Hannover , 8 . November . Durch den Tod deS geheimen
Finanzraths Hüpeden geht in der höheren Finanz - und Steuerverwaltung ein
Personenwechsel vor . Die beiden höchsten Posten sind bereits wieder besetzt .
DaS Generalsekretariat im Ministerium deS Handels und der Finanzen , wel¬
ches Hüpeden bekleidete , hat der bisherige Generaldirektor der indirekten Abga¬
ben und Zölle , Hr . DommeS , erhalten , und in die Stelle deS Letzteren ist der
bekannte Hr . 0r . Klenze , bisher Obersteuerrath , eingerückt . Hr . Klenze hat eS
somit im Lause von etwa zehn Jahren vom ultraoppositionellen Advokaten in
einem Landstädtchen bis zum Vorstand einer Oberbehörde gebracht , die fünf
bis sechs Ritterorden nicht gerechnet , die er während derselben Zeit erworben
hat . ( A . Z .)

Zelle , den 12 . Novbr . Durch ein Schreiben deS Hrn . vr . Sehdensticker
in Göttingen ward mir so eben die Kunde , daß die Frau Doktorin Seydensticker
in Begleitung ihres jüngsten SohneS sich nach Lehe zu ihrem Gatten bege¬
ben hat . Welch ' ein Wiedersehen ! Wie schön und doch wie schmerz¬
lich ! *) Wie belohnend aber ist dieses Faktum für die Männer und Frauen ,
welche durch ihre Unterstützung dieses Wiedersehen v 'or der Abreise nach Ame¬
rika , die , wie ich höre , am 15 . d . M . stattfinden soll, möglich machten . Durch
dasselbe Schreiben bin ich ersucht , diesen edlen Menschenfreunden den aufrich¬
tigsten Dank der ganzen Familie deS Auswanderers hiermit auszusprechen ,
welches mir um so lieber ist , da ich meinen Dank zugleich damit verbinden
kann , indem ich nur daS Werkzeug in ihrer und GotteS Hand war , um die
Gaben deS Herzens an ihre Adresse zu befördern . Eugen , Frhr . v . Hammer¬
stein . ( H . C.)

AuS Mecklenburg , 10 . Nov . Unter ' m 24 . Okt . d . I . erschien daS
in Nr . 301 dieser Zeitung mitgetheilte Reskript großh . Regierung gegen die
bürgerlichen Gutsbesitzer . Der Inhalt derselben beweist zur Genüge , welch '
eine Stellung die Regierung den nach Fortschritt strebenden bürgerlichen Gutsbe¬
sitzern gegenüber einnimmt . Es kann allen Offenheit liebenden Männern nur an¬
genehm seyn , vaß die Regierung den bisher angenommenen Schein einer Ver¬
mittlerin jetzt ablegt und offen und frei der Welt ihre Meinung kundgegeben
hat . Wir lieben diese Offenheit und danken ihr dafür . Am 30 . Okt . versammelten
sich sofort 22 bürgerliche Gutsbesitzer zu Schwerin , um die wegen des fraglichen
Reskripts nöthigen Schritte einzuleiten . Dieselben waren der Ansicht , daß man
sofort eine verwahrende Erklärung gegen den ganzen Sinn deS Reskripts und
gegen die in demselben den bürgerlichen Gutsbesitzern gemachten Vorwürfe
einreichen , die juristischen Punkte und die in dem Reskript enthaltenen Rechts¬
verletzungen nach weiterer gründlicher Prüfung als Landesbeschwerde an die
Ständeversammlung bringen wolle . Von diesem Gesichtspunkte geht nun eine
Eingabe auS , welche großherzogl . Regierung am 1 . Nov . d . I . mit den Un¬
terschriften der in Schwerin anwesenden 22 bürgerlichen Gutsbesitzern mitge -
theilt worden ist . ( N . H . Z .)

Königreich Sachsen . Dresden , 14 . Novbr . Auf der Registrande
der heutigen Sitzung der zweiten Kammer befand sich eine Bittschrift auS
Großschönau , deren Unterzeichner drei Punkte berühren , die in den bis jetzt
eingegangenen Bittschriften noch nicht vorgekommen sind ; sie wünschen näm¬
lich : 1 ) ein Gesetz , nach welchem die Ergebnisse der eingereichtcn Beschwerden
gegen Behörden den Beschwerdeführern bekannt zu geben sehen ; 2 ) Abhülfe
der mangelhaften Beaufsichtigung der unteren Staatsdiener in Beziehung auf
die denselben zur Erledigu ng vorliegenden Eingaben ; 3 ) Aufhebung aller die

*) Also wäre die Nachricht ungegründet , daß vr . S . abgereist sey , ohne seine Frau
vorher gesehen zu haben .

* Auch ein Wort über die deutsche Pestalozzistiftung ,
mit Beziehung auf den in Nr . 31t diese » Blatte » in diesem Betreff erschienenen Aufsatz .

Am 12 . Januar 1746 ward Johann Heinrich Pestalozzi in Zürich
geboren . DaS Herannahen dieses denkwürdigen TageS veranlaßt « die Idee zur Er¬
richtung eines Denkmals für den ehrwürdige » Mann zum Zeugniß der Anerken¬

nung seiner Verdienste bei der dankbaren Nachwelt . Fast gleichzeitig wurde dieser
Gedanke in dem Daterlande desselben und in Deutschland angeregt und der Ent¬
schluß zur Ausführung gefaßt . Die auf die Gründung einer deutschen Pesta -
lozzistiftung bezügliche Bekanntmachung ist von Berlin den 12 . Januar 1845 datirt
und hat die Unterschrift : D i e st e r w e g . Kali sch . Maßmann . Was be¬
absichtigt wird , ist nicht ein Denkmal von Stein oder Erz , sondern ein lebendes ,
eine Armenerziehungsanstalt im Geist und nach den eigentlichen Absichten Pesta -
lozzi

' S .
Die ganze Padagogisch -zivilisirte Welt weiß eS, WaS Pestalozzi für den gesamm -

t«n elementaren Volksunterricht und die naturgemäße Menschenbilvung überhaupt
gethan hat . AuS allen Ländern derselben erschienen Zöglinge , Schulmänner , Für -
fienboten und Fürsten , um den Geist und die Schule Pestalozzi 'S als eine Segnungin ihr Vaterland zurückzutragen . Auch Badens hochherziger , unvergeßlicher Karl
Friedrich würdigte ihn seiner besonder « Achtung und schätzte hoch seine Schrif¬ten . Vor Allem aber lag Pestalozzi di - Erziehung armer , verlassener , dem geistigenund leiblichen Verderben Preis gegebener Kinder am Herzen . Das war die schöne
Aufgabe , für die schon daS Gemüth deS JünglingS erglühte ; welche „ der Augapfel
seiner Seele " durch sein ganzes Leben blieb ; der noch seine letzten Bestrebungen ge¬widmet waren , da er alz 72jähriger GreiS noch einmal den Versuch zur Gründungeiner Armenschule erneuerte , und welche er als ein Vermächtniß der Nachwelt über¬
lieferte . Der Gedanke also , zur FH « seines NamenS und zur Anerkennung seiner

großen Verdienste auch von Seiten des deutschen Volkes eine solche Anstalt in daS
Leben zu rufen , kann gewiß keinem Tadel unterworfen seyn . Wer einen gesunden
Kopf und ein gesundes Herz hat , wird ihm vielmehr seinen Beifall schenken . Ist
ja doch gerade ein solches Denkmal auch dem Geiste der Religion und ihrem gött¬
lichen Gebote der Bruderliebe entsprechend und zugleich „ von der ernsten Stimme
der Zeit der wachsenden Armuth gegenüber " als ein nothwendiges Heilmittel ge¬
fordert .

DaS hat auch der Verfasser deS in Nr . 311 dieses Blattes erschienenen Auf¬
satzes auf entsprechende Weise anerkannt . Nun tritt derselbe aber zugleich mit einer
Verwarnung an alle wahren Freunde Pestvlozzi ' S in Beziehung auf ihre Betheili¬
gung an der angeregten Sache hervor , gegen welche Einsender dieser Zeilen sine
ir » et stuiiio einige Bemerkungen auszusprechen sich erlaubt .

Recht hat der Verfasser jenes Aufsatzes , wenn er andentet , eS müsse in sol¬
chen Anstalten der rechte , d . h . christlich - religiöse Geist walten . Nun bezweifelt er
aber schon , was auS seinen Worten herauszulejen ist , daß Pestalozzi ' - Geist der
rechte Geist für das Gedeihen einer solchen Anstalt sey . Einsender dieser Bemer¬
kungen würde sich gegen die Achtung , die er dem verehrungswürdigen Todten wid¬
met , zu verfehlen glauben , wenn er eS unternehmen wollte , diesen Zweifel abzuwei¬
sen . Wer , wie Pestalozzi , im Dienste einer — unter allen Hindernissen ausharren -
den , glühenden Menschenliebe seine besten Kräfte ve,wendet und sein Leben bewahrt
hat , den kann bei Allen , welche Religion unv Christenthum nicht in dogmatischen
Sätzen und Formeln suchen , der Vorwurf des Mangels daran nicht treffen ; und
alle wahren Freunde desselben werden gerne der Behauptung Diesterweg !»
zustimmen : „ seine Religion war lebendig und sein Leben religiös .«

Der Verfasser des genannten Aufsatzes redet nun weiter auch von den Unter¬

zeichnern deS Ausrufs zur Unterstützung des deutschen PestalozzidenkmalS und spricht
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freie Stellung deS AdvokatenstandeS beschrankenden Gesetze . Der Abgeordnete
Schatze , der diese Bittschrift bevorwortete , erklärte seine Zustimmung zu dem
ersten und zweiten Punkte ; waS aber die Hebung deS AdvokatenstandeS an¬

lange , so sey er der Ansicht , daß diese am besten durch den Advokatenstand selbst
geschehen könne . — Der Abg . Schaffrath überreichte zwei gedruckte Exemplare
der beiden bei den Versammlungen der „ protestantischen Freunde " gehaltenen
Vorträge , auf welche in dem Erpose des Ministeriums bei der Behauptung
über den Autoritätsglauben der protestantischen Freunde Bezug genom¬
men ist , und bemerkte , daß eben die kategorische Behauptung deS Mi¬
nisteriums die beiden Redner veranlaßt habe , ihre gehaltenen Vorträge
dem Drucke zu übergeben , um zu beweisen , daß die Tendenzen , wie sie ihnen
in dem Erpose unterlegt seyen , nicht von ihnen vertreten würden ; die Kam¬
mer könne sich auS den überreichten Exemplaren überzeugen , daß die den pro¬
testantischen Freunden , und namentlich den beiden Führern derselben , gemachten
Beschuldigungen ungegründet seyen . Der Abgeordnete trug darauf an , den
betreffenden PassuS vorlesen zu dürfen , damit derselbe zur Rechtfertigung der

protestantischen Freunde gegen die in öffentlicher Sitzung der Kammer ihnen
gewordene Beschuldigung durch die Landtagsmitlheilungen bekannt werde ,
welchem Anträge die Kammer einstimmig beitrat , worauf die besagte Stelle
durch den Abg . Schaffrath vorgelesen wurde . StaalSminister von Falkenstein
erwiderte hierauf , daß es im Allgemeinen nur erwünscht seyn könne , die Be¬

stätigung zu vernehmen , daß jene Reden damals nicht so gehalten worden
seyen , als eS in öffentlichen Blättern gestanden habe ; er wolle sich hier jedes
UrtheilS hierüber enthalten und bemerke nur , daß jene Worte , auf welche daS

Erpose sich stütze, einem öffentlichen Blatte entnommen seyen . ( D . A . Z .)
— Nächsten Sonntag findet die feierliche Eröffnung einer Strecke der

laufitzer Eisenbahn von hier über Radebcrg nach Bischofswerda ( Länge fünf
Meilen , hinwärts fahrbar in Stunden bei höchst bedeutenden Steigungen ,
herwärts in V4 Stunden ) Statt . Die Regierungsmitglieder und Stände find
dazu ringelnden . Die Eröffnung der ganzen laufitzer Bahn über Radeberg ,
Bischofswerda , Bautzen , Löbau nach Reichenbach ( Länge 11 Meilen ) wird
Anfang Juli , diejenige der löbau - zittauer Seitenbahn ( bis zur böhmischen
Gränze fünf Meilen lang und mit einer fast gewissen Fortsetzung über Reichen¬
berg nach Prag ) im Spätherbste 1816 stattfinden , vorausgesetzt , daß der jetzige
Winter nicht zu hart ausfällt . Ueberhaupt wird das nächste Jahr unser jetzt
auS 30 Meilen bestehendes Eisenbahnnetz um . mehr alS15 Meilen vermehre »,
und die Hoffnung , sämmtliche sächsische Eisenbahnen biS Ende 1850 vollendet

zu sehen in einem Umfange von 70 bis 80 Meilen , zur Thatsache . ( F . I .)
Leipzig , 15 . Novbr . Heute ist hier folgender Tagesbefehl und Bekannt¬

machung erlassen worden : „ Tagesbefehl an die Kommunalgarde in Leipzig ,
den 13 . November 1845 . Vom königl . hohen Generalkommando der Kommu¬

nalgarden ist mittels Ordre vom 7 . d . M . mein unter dem 8 . Oktober d . I .
eingereichtes Gesuch um Enthebung von meiner Funktion als Kommandant
der hiesigen Kommunalgarde , in Berücksichtigung der von mir bei jener Ge¬

legenheit angeführten Umstände , genehmigt worden . Dem zufolge habe ich daS
Kommando am heutigen Tage dem Vizekommandante » Hrn . v . Zenker über¬

geben . Bevor ich aber die Reihen meiner Kameraden verlasse , fühle ich mich
gedrungen , gegen Alle , die mir so unverkennbare Beweise von Vertrauen , von
Liebe und Achtung bis auf die neueste Zeit haben zu Theil werden lassen ,
meinen wärmsten aufrichtigsten Dank auszusprechen . Ich scheide mit den

innigsten Wünschen für das Gedeihen deS Instituts der Kommunalgarde , dem

ich stets mit Liebe und Treue angehört . Der Kommandant der Kommunal¬

garde G . Haase . " — „ Bekanntmachung . Das königl . hohe Generalkommando
der Kommunalgarden hat mittelst Ordre vom 7 . d . M . daS von dem bisherigen
Kommandanten , vr . Christian Gustav Haase , eingereichte Gesuch um Ent¬

hebung von seiner Funktion genehmigt und dabei sich bewogen gefunden , für
den Eifer und die Aufopferung , mit welchen sich derselbe den Geschäften des

Kommandos der leipziger Kommunalgarde gewidmet habe , seine vollkommenste

Zufriedenheit gegen ihn durch gedachte hohe Ordre auszusprechen mit dem Be¬

fehl an unS , dieS den sämmtlichen Abtheilungen der Kommunalgarde mittels

Tagesbefehls bekannt zu machen . Leipzig , den 10 . Novbr . 1845 . Der Kom -

munalgardenauSschuß , E . v . Zenker , Vizekommandant der Kommunalgarde .

HermSdorf , Prot ."

Schwarzburg . Rudolstadt , 11 . Novbr . Heute ist unser Erbprinz

Günther , geb . 1821 , nach einem kurzen Krankenlager in Folge eines hinzuge¬
tretenen SchlagflusseS gestorben . Der Schmerz darüber ist für die durchlauch¬

tigsten Eltern um desto ergreifender , als sie in dem Verblichenen ihr zweites
und letztes Kind verloren , indem ihr Erstgeborener schon vor mehreren Jahren

von ihnen geschieden war . Die Nachfolge in das Fürstenthum geht nunmehr

« inst auf den Bruder deS regierenden Fürsten , den Prinzen Albert , über , wel¬

cher mit der Prinzessin Luise von SolmS - BraunfelS seit 1827 vermählt ist , aus

welcher Ehe 2 Kinder leben , darunter Prinz Georg Albert , geb . 1838 . ( LZ .)

Württemberg . Ravensburg , 15 . Novbr . Am Abend deS gestrigen

hiesigen Jahrmarktes zwischen 6 und 7 Uhr ging auf dem von hier bis Alt¬
dorf neben der Straße sich hinziehenden Fußpfad ganz nahe an der Stadt der
Handelsmann Jos . Fritz von Nicderstotzigen in Begleitung seiner Verlobten
Zwei nachkommende Bursche holten sie ein und waren in ihrem eilenden Laufe
dadurch gehemmt , daß erstere ohne Zweifel nicht vorher den Weg räumten .
Fritz wurde bei Seite geworfen , und auf seine Frage , ob das auch eine Art
sey, im Augenblick von einem dieser Burschen mittelst eines Messers dergestalt
in der Brust verwundet , daß er zusammensank und ungeachtet augenblick¬
licher Hülfe in kurzer Zeit verschied . Die Begleiterin hatte so viel Geistesge¬
genwart , das volle Maß deS geschehenen Unglücks noch nicht ahnend , um Hülfe
rufend , dem Thäler nachzueilen . Sie wurde aber , als sie ihn ergriff an zwei
Fingern bedeutend verletzt , wobei dem Burschen daS Messer auö der Hand
sank . Die weitere Verfolgung war ihr nun nicht mehr möglich , und eS ge¬
lang beiden Burschen , den Augen der zu Hülfe Geeilten zu entkommen . So¬
wohl das Messer , als der Umstand , daß der Thäter an seinem Rocke von Hel¬
lem Tuch durch die letztere Verwundung mit Blut befleckt seyn dürste , lassen
hoffen , daß er entdeckt werden wird . ( S . M . )

Belgien .
Brüssel , 13 . Novbr . Der Senat hat in seiner vorgestrigen Sitzung den

Baron v . Schiervel zum Präsidenten und die Grafen Vilain XIHI . und de
Baillet zu Vizepräsidenten während der gegenwärtigen Sitzung ernannt . Hier¬
auf wurde zur Ernennung der Kommission für die Abfassung deS Entwurfs
der Antwortadresse geschritten . Gestern verlas Hr . Dumont -Dumortier den Ent¬
wurf der Adresse , welcher lediglich eine Umschreibung der Thronrede ist .

Dänemark .
Kopenhagen , 7 . Novbr . Die Auszahlung der ersten Ausbeute der Na¬

tionalbank nach 27jähriger Thätigkeit beginnt in diesen Tagen . Es wird da¬
durch ein Geldbetrag von ungefähr ' / . Milk . Thlr . in Umlauf kommen . Vor
nur 15 Jahren wollte man kaum wagen , 25 oder 30 Thlr . für eine Aktie zu
geben . — Nachrichten auS Island in dänischen Blättern zufolge währte der
Ausbruch des Hekla bis zum 12 . Oktober » och mit derselben Gewalt fort . Die
Lava floß noch unablässig auS dem südwestlichen Krater ; sie hatte schon einen
Weg von drei Meilen durchlaufen und sich auf einer Sandebene unten am
Berge , ungefähr eine Meile weit , in einer Höhe von 30 — 40 Ellen ausge¬
breitet . Dieser Lavafluß bot vornehmlich bei Hellen Nächten einen prachtvollen ,
mächtigen Anblick dar . Drei ungeheuere Rauchsäulen stiegen beständig auS
den drei Kratern , die sich gebildet hatten , und breiteten sich über die Nächstlie¬
genden Bezirke aus . Bisher hatte der AuSbruch noch keinen Bauernhof ver¬
wüstet , aber die durch die niederfallende Asche verursachte Zerstörung der Wai¬
den hatte schon angefangcn , einen schädlichen Einfluß auf daS Vieh und na¬

mentlich auf die Kühe zu äussern , von welchen , wie eS hieß , 30 — 40 in den

Nangarvalla - und Arnessysseln gefallen waren . Die zu elfterem Syffel ge¬
hörigen Waiden im Osten des Berges waren bereits bei dem ersten Ausbruche
von großen Massen niedergefallcnen Bimssteins durchaus zerstört worden , und
man befürchtete , daß auch eine Menge Schafe dadurch umgekommen seyn
möchte . Wenn man auch noch nicht sagen kann , daß die Zerstörung einen
hohen Grad erreicht har , so kann man doch , so lange der AuSbruch dauert ,
nicht ohne Besorgniß seyn , da die Lava , so wie sie Zufluß vom Berge erhält ,
den angebauten Gegenden immer näher rückt .

Frankreich .
88 Paris , 16 . Nov . ( Korresp . ) Die Herzogin von Aumale ist gestern

Abend im Schlosse von St . Cloud von einem Prinzen entbunden worden , dem
der König den Namen Prinz von Cond « beizulegen befohlen hat . Die übliche
Kanonensalve von den Invaliden hat heute Morgen stattgefunden , und die
Taufe durch den Erzbischof von Paris wird Nachmittags um 3 Uhr vollzogen
werden . Der Prinz von Cond « ist der elfte Enkel des Königs . — Die heute
vom „ Journal deS Debats " mitgetheilten Nachrichten auS Algier und Oran
enthalten nichts als die bereits gestern von uns gemeldeten Thatsachen ; seit¬
dem Lamoriciöre sein Hauptquartier in Maskara aufgeschlagen hatte , waren
keine Meldungen von ihm eingelaufen . Marschall Bugeaud wollte sich nach
Züchtigung der FlittaS mit ihm vereinigen , und dann erst sah man entschei¬
denden Ereignissen entgegen . — Was den Aufstand in Marokko betrifft , so
erwähnen Nachrichten auS Tanger vom 2 . d . M . zwar nichts davon , demun «
geachtet aber scheint eS gewiß , daß im ganzen Riff und von Taza bis Nschda
und an der französischen Gränze eine ausserordentliche Aufregung unter den
marokkanischen Stämmen herrscht , und selbst daS „ Journ . d . Deb . " muß ein¬
gestehen , daß bei den Bemühungen von Abd - el - KaderS Agenten , bei dem Fa¬
natismus dieser Völkerschaften und dem Eindrücke , den die ersten Unfälle der
Franzosen auf sie hervorgebracht haben , die Lage der Dinge bald dieselbe seyn
dürfte , wie vor der Schlacht am JSly . — Die Blätter von Dünkirchen sagen ,
der russische Großfürst Konstantin werde mit drei russischen Kriegsschiffen und

geradezu die ernste Besorgniß auS , daß der u n g l a u b ig e Geist daS Uebergewicht
dabei bekommen werde . Namentlich ergießt sich die bittere Lauge seiner strengen
Kritik über den Seminardirektor Diesterweg in Berlin . Einsender dieser Worte

hat den Beruf nicht , die hart beschuldigten Männer überhaupt und die religiösen
und politischen Ansichten des Letzter» insbesondere zu vertreten ; er kann aber nicht
umhin , zu sagen , daß es ihm scheine , als ob dem Verfasser jenes Aufsatzes in sei¬
nem frommen GlaubenSeifer in Beziehung auf daS über Pestalozzi Geäußerte daS

GefühlderPietät bedeutend abgefchwächt worden , und in Rücksicht
auf daS über jene Männer und besonders Diesterweg Gesagte die Milde christ¬

licher Liebe ganz abhanden gekommen sey Denn jedenfalls spricht
da » warme Gefühl dankbarer Anerkennung und Liebe gegen den gefeierten Tobten

und menschenfreundlicher Fürsorge für arme Kinder u . Waisen , daS in dem Aufrufe
der genannten Männer weht , wohlthuend an . Was aber insbesondere noch die Aeuße-

rungen de » Verfassers deS genannten Aufsätze » über die politischen Ansichten deS Se -

minardirektorS Diesterweg betrifft , so möge hier nur die Bemerkung Platz finden : daß
derselbe unter den Augen seinrs Königs in seinem Berufe forthin mit gewohnter
Thätigkeit wirkt , und des Königs Majestät die allergnädigste Protektion der Pe -

stalozzististung durch Verleihung deS Postfreithums in den königlichen Landen für
die Angelegenheiten derselben bethätigt hat .

Dies die Erklärung auf die HerzenSergießung in dem besprochenen Aufsatze,
zu welch' letzterem in diesem Blatte keine Veranlassung gegeben war . Einsender
schließt mit dem Bemerken , daß dieses sein erstes und letzte » Wort in dieser Sache

sey , und mit der Hoffnung , daß durch die gegen dieselbe ergangene Verwarnung
bei Allen , welchen das Andenken Pestalozzi ' S theuer ist , und die neben den
Gaben für ähnliche Anstalten in der Nähe auch noch ein Scherflein für die deutsche
Pestalozzistiftung haben , dieser kein Eintrag geschehen werde . (X 105 )

Die weichgekochte Einquartierung .
(AuS dem „ Gevattersmann " für 1816 .)

Zur Zeit , als die Russen nach Deutschland kamen — eS spürt 'S wohl noch
Mancher , wenn 's auch schon eine schöne Weile her ist — , kam auch eine Einquar¬
tierung in ein Dorf , daS aus lauter zerstreuten Häusern besteht . Der Quartier -

meister sagte bei' m Schulzen , wo Alles versammelt war : „ Da haben wir einen
Mordkerl , mit dem ist schwer auSzukommen ; gebt Den Einem , der ihm die Zähne
weist . " Da trat ein kleines , aber klug auSsehendeS Bäuerlein hervor , und sagte :

„ Ich will ihn nehmen . " Der martialische Krieger geht mit dem Bäuerchen nach
seinem einsamen Gehöft , und flucht schon über den Weg , weil sonst nichts zu flu¬
chen da ist. Zu Hause angelangt , schlägt der Krieger auf den Tisch , und verlangt
Wein , Schnaps , Fleisch u . s. w DaS Bäuerchen sagt : „ Da , setzt Euch hinter
den Ofen ; ick will Alles holen , wie der Herr befiehlt . " Er geht hinau » , läßt die

zwei Wolfshunde von der Kette los , die sind klug und folgsam : er sagt zu den

Hunden : „ Ihr legt euch vor ihn hin und laßt ihn nicht aufstehen , nicht mucksen . "

Die Thüre geht auf , die Hunde springen herein uud legen fick dem Fremden zu
Füßen . DaS Bäuerlein legt nun Holz in den Ofen , WaS hineingeht , und zündet
eS an . Dem Krieger fängt eS an , heiß zu werden , er will auf und hinaus , aber
die Hunde lassen ihn nicht von der Stelle . Der Russe knöpft sich nun auf , der

Schweiß läuft ihm in Strömen herab ; aber er darf sick " icht rühren . Nach einer
Stunde kommt nun daS Bäuerchen und fragt : „ Nun , ftyd ihr jetzt weichgekocht? "

— „Ihr syd mein Mann, " erwiederte der Russe , „ Ihr versteht mich ; aber nun

laßt vaS Gethier hinaus , und gebt her , waS Ihr habt . " Sie saßen nun friedlich

beisammen , und die Nachbarn , die gekommen waren , um den Spektakel mit zu ge¬
nießen , staunten , al » sie durch 's Fenster sahen , und der Russe neben seinem Quar¬

tierherrn ganz friedlich eine Milchsuppe aß .
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einem Dampfer daselbst erwartet , und habe die Absicht , sämmtliche französische
Häfen der nördlichen Küste zu besuchen . - Die Brodpreise für Paris haben von
heute an eine kleine Ermäßigung erhalten . - En . gewisser Lchimit , pren ?
Unterthan in England wegen Fälschung zur Deportation verurtherlt . ist auf
Reklamation der englischen Regierung vorgestern hier verhaftet und den eng¬
lischen Behörden auSgeliesert worden . — Reschid Pascha hat Paris verlassen
und ist auf seinen neuen Ministerposien nach Konstantinopel abgereiSt .

Aus dem Elsaß , 14 . Nov . Alle heute bei unS eingetroffenen Berichte
aus den verschiedensten Theilen unserer Provinz stimmen darin überein , daß
mit Zuversicht ein höchst bedeutender Abschlag der Lebensmittel zu erwarten
steht , und wir werden in dieser Ansicht bestärkt , da seit Jahren die Märkte in
Lothringen , in der Franche - Comle und den Vogesen nicht so gut bestellt wa¬
ren , als in den letzten Wochen . Briefe aus Paris melden , daß man im Mi¬
nisterium mit dem Plane umgegangen s-h , ein Ausfuhrverbot von Getreide zu
erlassen ; auch deuteten mehrere Artikel des in Staatsangelegenheiten wohl¬
unterrichteten „Journal deS Debats " aus eine derartige Maßregel hin ; allein
nach den von den Ortsbehörden eingegangenen Berichten , die sich über die
vorhandenen Vorräthe sehr günstig aussprechen , steht ein solches Verbot um
so weniger zu erwarten , als alle Nachrichten über die vorhandenen Kartoffeln
sehr beruhigend lauten , und die Krankheit da , wo sie geherrscht hat , bei den
aufbewahrten Vorräthen durchaus nicht weiter um sich gegriffen hat . Dies
auch der Grund , warum dieses Produkt fortwährend im Preise fällt und un¬
sere Dauern alle Märkte mit Ladungen überfüllen . DaS Augenmerk ist unter
den gegenwärtigen Umständen hauptsächlich auf die von Seite Englands zu
erlassenden Modifikationen in seinen Korngesetzen gerichtet , und würde in die¬
ser Beziehung eine zu starke Ausfuhr zu befürchten seyn , so wäre allerdings
eine Ausfuhrbeschränkung , die sich natürlich in gewissen Gränzen halten müßte ,
nicht unzweckmäßig . ( F . I . )

Großbritannien .
London , 12 . Novbr . Zum Vorsteher des neu zu errichtenden akademi¬

schen Kollegiums zu Belfast im vorherrschend protestantischen Nordirland ist
vr . Henry , preSbyterianischer Geistlicher in Belfast , ernannt worden . — Der
berühmte Geolog vr . Blickland ist zum Dechanten von Westminster befördert
worden . — Die Trauung von Lady Adeln VillierS mit Rittmeister Jbbetson
fand in Gretnahall , einem Gasthofe , durch den hiezu berechtigten Wirth , I . Lin -
ton , Statt ; Zeugen waren dessen Frau Jane und der carlisler Postillon , wel¬
cher das Paar nach Gretnahall gebracht hatte . Die Hauptsache an die¬
ser tumultuarischen , aber gesetzlich gültigen Trauung ist , daß die beiden Hei -
rathslustigen vor Zeugen erklären , daß sie einander ehelichen wollen , woraufder Wirth sie zusaminengibt . Die Trauung geschah am 6 . November . — Zu
der Subskription für Leutnant Waghorn hat die „ Times " 200 Guineen bei -
gcsteuert . — Nach Berichten aus Westindien bis Mitte Oktobers war fast
überall der lang ersehnte Regen reichlich eingetreten , und man sah allenthal¬
ben für Zucker , Kaffee ic . einer reichlichen Ernte entgegen .

Italien .
Kirchenstaat . Von der italienischen Gränze , den 7 . November .

Wie man hört , werden viele Besatzungen , die auS einheimischen Truppen be¬
stehen , durch neu anzuwcrbende Schweizerkompagnien ersetzt . — Die von der
gemischten Untersuchungskommission in Ravenna geschöpften Erkenntnisse sind
auS Rom zurückgelangt , und der heil . Vater hat die aus Kerkerstrafen lauten¬
den Urthcile durchaus um zwei Drittheile der verhängten Strafdauer gemildert
und 22 Angeschuldigte , die zu sechömonatlichemKerker verurtheilt waren , gänz¬
lich begnadigt . Dieses wird größtentheils der eifrigen Verwendung deS Kar¬
dinallegalen Massimo zugeschrieben . Neun Individuen wurden wegen Man¬
gels rechtlicher Beweise entlassen . Im Ganzen waren eS 67 Personen , gegen
welche die Hochverrathsuntersuchung stattsanv . ( A . Z .)

Türkei und Aegypten .
Konstantinopcl , 29 . Oktbr . In der Nacht vom 26 . auf den 27 . d. M .

gegen 2 Uhr hat man hier wieder einen ziemlich starken Erdstoß gespürt . —
DaS Städtchen Tschanak Kalessi an den Dardanellen ist am 26 . d. M . ab¬
gebrannt .

Baden .
Karlsruhe , 19 . Nov . DaS großherzogl . Regierungsblatt vom Gestrigen ,

Nr . 38 , enthält : I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Seiner königl .
Hoheit des Großherzogs . » ) Das SteuerauSschreiben für die ersten sechs Mo¬
nate des Kalenderjahres 1846 betreffend . Leopold , von GotteS Gnaden ,
Großherzog von Baden , Herzog von Zähringen . Nach Ansicht deS 8- 62 der
Verfassungsurkunde ; in Erwägung , daß dieBerathung über daS Auflagengesetz
für die Kalenderjahre 1846 und 1847 , welches Unser » getreuen Ständen als¬
bald nach ihrem auf den 21 . d . M . angeordnetcn Zusammentritte vorgelegtwerden soll, vor dem Ersten deS kommenden MonatS Dezember , als dem An¬
fangstermine der Steuererhebung für 1846 , nicht wird erfolgen können , habenWir beschlossen und verordnen : Die direkten und indirekten Steuern sind fürdie ersten sechs Monate deS Kalenderjahres 1846 nach dem bestehenden Um -
lagefuße und den bestehenden Tarifen zu erheben . Gegeben zu Karlsruhe , in
Unserem StaatSministerium den 14 . Novbr . 1845 . Leopold . Regenauer .
Aus allerhöchsten Befehl Seiner königl . Hoheit deS GroßherzogS : Büchler .d ) Medaillenverleihung . Seine königl . Hoheit der Großherzog haben Sichuntn ' m 30 . Oktbr . d . I . allergnädigst bewogen gefunden , dem Bürgermeister
Rech in Uehlingen , Bezirksamts Bonndorf , in Berücksichtigung seiner lang¬jährigen ausgezeichneten Dienstführung die silberne Zivilverdienftmedaille zuverleihen . — n . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien .1 ) Großh . Justizministeriums vom 1 . Novbr . : Durch Beschluß vom Heutigen ,Nr . 6078 , wurde RechtSpraktikant Friedrich Merk von Geisinge, , zum Advo¬katen und Prokurator bei dem Hofgerichte deS SeekreiseS ernannt . 2 ) Großh .
Ministeriums deS Innern vom 30 . Oktbr . , die Vereinigung des ForstbezirksBuch am Ahorn mit jenem zu Rosenberg betreffend . 3 ) Desselben Ministeriumsvom3i . Oktbr . : Auf Vorlage der Auszüge auS den Ziehungslisten sämmt -licher Konskriptionsämter , in Gemäßheit der 88 . 7 und 21 deS KonskriptionS -gesetzrs und der höchsten Verordnung vom 10 . d . M . (Regbl . Nr . 32 ) wirdnachstehende Nebersicht der Vertheilung der für daS Jahr 1846 auszuhebenden
^

" "
^

" " üsmannschaft auf die Konskriptionsbezirke deS Landes hiermit öffent -uch bekannt gemacht . ( ES haben hiernach zu stellen : der Seekreis , bei 1600
KonskriptlonSpflichtigen , 401 , der Oberrheinkreis , bei 3352 KonskriptionSpflich -tlgen , 846 , der MittelrheinkreiS , bei 4254 KonskriptionSpflichtigen , 1072 , derUntttrheinkreiS , bei 3243 KonskriptionSpflichtigen , 816 , im Ganzen , bei 12,449KonskriptionSpflichtigen , 3135 . ) 4 ) Desselben Ministeriums vom 3 . November :iS - I . Perleb , großh . bad . Hofrath und ordentlicher Professor der Naturgeschichte

und Botanik an der Universität Freiburg , vermachte der letzteren ausser einer
werthvollen Büchersammlung , einem Herbarium und einer Sammlung von
Denkmünzen , die Summe von 2000 fl . , deren Zinsenerträgniß auf die vom
Vermächtnißgcber näher bestimmte Weise , theils zum Vortheile der Universitäts¬
bibliothek , der zoologischen Sammlung und deS botanischen Gartens , theils zu
Reisestipendicn für junge Gelehrte der Naturwissenschaft ( mit Ausschluß der
Medizin ) verwendet werden soll . Diese Stiftung erhielt die StaatSgenehmi -
gung und wird zum ehrenden Andenken des Stifters hierdurch bekannt gemacht .5 ) Dess . Min . vom 7 . Okt . , die (Übersicht über den Zustand der Generalwitt¬
wenkaffe für weltliche Zivildiener vom Jahr 1844 in sechs Abtheilungen betr .Die erste Abtheilung dieser (Übersicht zeigt den Stand der Rechnung . Die
Einnahmesumme steht im „ Soll " mit Einschluß deS Kapitalstecks auf
2,187,263 fl. 21 kr., im „Hat " 400,907 fl . 20 kr . , und im Rest 1,786,356 fl.1 kr., worunter 1,726,801 fl. 54 kr. in 'S künftige Jahr übergehender Kapital¬
stock. Die Ausgabssumme beträgt im „ Soll " 401,498 fl . 41 kr . , im „ Hat "
400,907 fl . 20 kr. und darunter 157,570 fl . 31 kr. bezahlte Benefizien laufen¬den Jahrs , im „ Rest " 591 fl . 21 kr. , worunter 165 fl. 11 kr. unbezahlt ge¬bliebene Benefizien laufenden JahrS . Die zweite Abtheilung zeigt den Stand
deS Vermögens der am 31 . Dezember 1844 auf 1,807,027 fl. 34 kr . gekom¬men ist, worunter eine Vermehrung um 25,753 st . 28 kr . seit letzten Dezember1843 . Die dritte Abtheilung enthält die Nachweisung über den Zuschuß der
Staatskasse , indem die Benefizienzahlung 157,683 fl . 14 kr. beträgt , die dazu
bestimmten Einnahmen hingegen , nämlich die Zinse über Abzug der Lasten
73,325 fl. 27 kr. und die Beiträge über Abzug der Ersatzposten und deS zur
Vermehrung bestimmten 37,178 fl . 41 kr . , daher ein Abmangel von
47,179 fl. 6 kr. Die vierte Abtheilung gibt die Zahl der Mitglieder und der
Wittwen und Waisenfamilien an . ES waren am 1 . November 1843 2229
Mitglieder , im Laufe deS Jahrs kamen 91 hinzu und gingen 80 ab , daher am
1 . Novbr . 1844 2240 blieben . Die Zahl der Wittwen und Waisenfamilien
betrug auf 1 . Novbr . 1843 970 , im Laufe deS JahrS waren 58 hinzugekom¬
men und 50 abgegangen , daher auf 1 . Novbr . 1844 übrig geblieben 978 .
Die fünfte Abtheilung gibt namentlich die zugekommenen und abgegangenen
Wittwen und Waisenfamilien mit Angabe der ihnen zukommenden JahrSbene -
fizien , wie der für 1844 bezahlten Raten an . Die sechste Abtheilung enthältden Zustand der bruchsaler Livreedienerwittwenkasse , deren Einnahmssumme im
Soll mit Einrechnung des Kapitalstocks in 5131 fl . 56 kr. , im Hat in 1406 fl.
2 kr. und im Rest in 3725 fl . 54 kr. besteht , unter welch ' letzteren 3617 fl . 33 kr .
in ' s künftige Jahr übergehender Kapitalfond . Die Ausgabe beträgt im Soll
1406 fl . 2 kr. und im Hat eben so viel und darunter 171 fl. 56 kr. Benefi¬
zien an 7 Wittwen , wozu noch eine weitere hinzugekommen war . DaS Ver¬
mögen beträgt 3799 fl. 5 kr ., worunter 34 fl. Vermehrung , die aber im folgen¬den Jahr wieder zur Austheilung verwendet wird . — III . Diensterledigungen .Bei dem Oberamte Heidelberg ist die Stelle eines Assessors in Erledigung ge¬kommen . Bewerber haben sich binnen 4 Wochen bei der Regierung des
Unterrheinkreises vorschriftsmäßig zu melden . Die evangel . Pfarrei Palmbach ,Dekanats Durlach , mit einem Kompetenzanschlage von 543 fl. und einem wirk¬
lichen Ertrage von ungefähr 600 fl . Bewerber haben sich binnen 4 Wochen
vorschriftsmäßig bei dem evangel . Oberkirchcnrathe zu melden . DaS Diakonat
Schopfheim mit der evangel . Pfarrei Hansen , mit einem Kompetenzanschlagevon 597 fl . 18 kr . ( worauf eine von dem künftigen Pfarrer zu zahlende Schuldvon 75 fl . haftet ) . Der DiakonuS hat an der höhcrn Bürgerschule in Schopf¬heim , gegen einen Funktionsgehalt von jährlichen 100 bis 300 fl. , je nachUmständen bis zu 18 Stunden wöchentlichen Unterricht zu geben . Bewerberhaben sich innerhalb 6 Wochen vorschriftsmäßig zu melden . Die evangelischePfarrei Eubigheim , mit einem Kompetenzanschlage von 472 fl . , wird wieder¬
holt ausgeschrieben . Bewerber haben sich binnen 6 Wochen bei der PatrvnatS -
herrschaft , denFrhrn . v . Rüdt , ederstadtcr und bödigheimcr Linie , zu melden . —IV'

. Todesfälle . Gestorben sind : am 4 . Sept . d . I . der pensionirte PhysikuSvr . Engelberger in Kleinlaufenburg ; am 12 . Okt . v . I . der pensionirte Ober¬
ingenieur Dyckerhoff in Mannheim .

Mannheim , 15 . Nov . Durch Urtheil vom 13 . d. M . hat daS großh .Hofgericht deS Unterrheinkreises daS Werk von Struve : „ Briefwechsel zwi¬schen einem ehemaligen und jetzigen Diplomaten " , frei gegeben , den Staats¬anwalt mit seinem Strafantrag abgewiescn und die Staatskasse in sämmtlicheKosten deS Prozesses verfällt . ( M H )Mannheim , 17 . Nov . Seit einigen Tagen befindet sich eine Regierungs¬kommission aus Karlsruhe hier , um , wie man hört , die beabsichtigte Vergröße¬rung unseres Theaters in nähere Erwägung zu ziehen . Die Bauveränderun¬
gen sollen auf etwa 68,000 fl , welche die Staatskasse zu bestreiten hätte , ver¬
anschlagt seyn . ( M . M )

Mannheim , 18 . Nov . Die öffentlichen Festlichkeiten der Kettenbrücke -
Einweihung wurden vorgestern Abend mit einem Ständchen , welches dem Er¬bauer dieser Brücke Hrn . Wendelstädt vor seiner Wohnung von der Liedertafelgebracht wurde , geschloffen .

j - Mannheim , 19 . Novbr . ( Korresp .) Heute fand in hiesiger , sonst soruhiger Stadt ein Auftritt Statt , welcher zur Erhaltung der Ordnung und deS
obrigkeitlichen Ansehens die Anwendung militärischer Hülfe fast nothwendiggemacht hätte . Zur Vermeidung von Entstellungen theile ich Ihnen den Vor¬
fall möglichst genau , wie ich ihn von zuverlässigen Personen in Erfahrung ge¬bracht , mit . Das Bürgermeisteramt dahier hatte auf den Antrag von 84
Bürgern auf heute Morgen 10 Uhr eine Versammlung deS großen Ausschusseszu dem Zweck anberaumt , darüber zu berathen , ob qngebliche Verletzungender persönlichen und der Gewissensfreiheit von Seite der hiesigen
Verwaltungsbehörden als Gcmeindesache behandelt und deswegen eine Vor¬
stellung an das großh . Staatsministerium , und falls diese erfolglos bleibe , andie zweite Kammer der Ständcversammlung gerichtet werden solle. Von dieser
Versammlung , deren Berufung durch den § - 38 Abs . 5 der G . O . gerechtfertigtwerden sollte, erhielt die großh . KrciSregierung dahier durch die in der „Mann¬
heimer Abendzeitung " vom 17 . d . M . ergangene Einladung Kenntniß . Sie
zog sofort in Erwägung , ob eine Versammlung des großen Ausschusses zu dem
angegebenen Zweck , nämlich zur Bcrathung und Schlußfassung über Gegen¬stände , welche die Gemeinde nicht berühren , stattfinden dürfe ? Die Fragewurde verneinend beantwortet und in Folge dessen dem Bürgermeister unter¬
sagt , die Versammlung abzuhalten . Dieser setzte den Gemeinderath und kleinen
Bürgerausschuß davon in Kenntniß , von welchen aber hierauf einstimmig der
Beschluß gefaßt worden , daß die Verfügung der KreiSregierung als inkom¬
petent erlassen zu betrachten , solcher daher keine Folge zu geben , die Ver¬
sammlung deS großen Ausschusses vielmehr heute Morgen abzuhalten und nurder Gewalt zu weichen sey. Auf die hievon dem Stadtamt gemachte Anzeigeließ heute Morgen der Stadtdirektor den Bürgermeister vor sich rufen , stellte

i
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ihm die Folgen eines solchen Ungehorsams gegen die Vorgesetzten Staatsbehörden

vor und machte ihn darauf aufmerksam , daß diese die Versammlung jedenfalls

durch alle ihnen zu Gebote .stehenden Mittel verhindern würde . Diese Ermahnung

hatte indessen keinen Erfolg . Vielmehr wußten sich die zu der Versammlung

Eingeladenen , mit dem Bürgermeister an der Spitze , den Eintritt zu dem Saal ,

wo die Versammlung stattfinden sollte , zu verschaffen , obschon zur Verhinde¬

rung dieses Eintritts ein Polizeikommiffär dort aufgestellt war . Die Versamm¬

lung begann auch , wurde aber bald durch den Stadtdirekror und Regierungs -

direktor unterbrochen . Die Aufruhrakte wurde verlesen und den Versammelten

ivurde befohlen , den Saal zu verlassen . Dieser Befehl wurde durch Militär ,

welches unterdessen aufgezogen und vor dem Saale zu sehen war , unterstützt ,
und die Versammlung entfernte sich hierauf auch , ohne daß eigentliche Zwangs¬

maßregeln nothwendig waren . Ausser den Mitgliedern deS großen Anschusses

befanden sich in dem VersammlungSsaale nur wenige Personen , woraus , sowie

auS ^dem weiteren Umstande , daß ungeachtet deS AuSrückens des Militärs auch

auf der Straße keine große Menschenmaffe sich befand , man wohl mit Recht

wird den Schluß ziehen dürfen , daß der Gegenstand der Berathung keine be¬

sondere Theilnahme bei'm hiesigen Publikum erregt hatte . Zwei Fragen drän¬

gen sich bei diesem Vorfälle dem unbefangenen Beobachter auf : 1 ) Kann eine

Gemeinde jede beliebige Sache in der Art durch Gemeindebeschluß zu der ihri¬

gen machen , daß sie dafür durch Vorstellungen an die Staatsbehörde und

selbst an die Ständeversammlung intercediren , beziehungsweise dort solche als

Gemeindesache verfolgen kann ? 2 ) Bejahenden Falls — war der Bürgermeister

nicht schuldig , der Verfügung der Kreisregierung , welche ihm die Abhaltung der

Versammlung untersagte , Folge zu leisten ? Zu 1 . Kann die Gemeindeordnung
als Gesetz über die Verfassung u . Verwaltung der Gemeinde nur Bestimmungen
über eigentliche Gemeindeangelegenheiten schon nach der Natur der Sache ent¬

halten . ES kann daher der § . 38 Absatz 5 , welcher wörtlich also lautet : „ Eine

„ Gemeindeversammlung muß stattfinden : 5 ) Auf den Antrag deS Gemeinde -

„ rathS oder deS BürgerausschusseS oder einer Anzahl von Bürgern , die der

„ Zahl der Mitglieder deS GemeinderathS und Ausschusses zusammengenommen

„ gleichkommt , wenn im Namen und aus Auftrag der Gemeinde eine Vor -

„ stellung an UnS oder die Staatsbehörden gerichtet und die Gemeinde

„ um ihre Zustimmung vernommen werden soll " nur auf eigentliche Ge¬

meindesachen bezogen werden . ES würde in der That weit führen , wenn

eine Gemeinde alle Sachen ohne Unterschied , sohin auch Privatrechte Einzelner ,
in der angegebenen Weise zu den ihrigen machen könnte . Der 8 - 6 der Ge¬

meindeordnung , wesentlich bestimmt , eine Gewähr für die Selbstständigkeit der

Gemeinden zu bieten , beschränkt ausdrücklich deren Wirksamkeit auf die Besor¬

gung der aufden Gemeindeverband sich beziehenden Ange¬

legenheiten . Andere Gegenstände , und dazu gehören wohl die Fragen ,
welche in der heutigen Versammlung deS großen Ausschusses zur Berathung
und Schlußfassung kommen sollten , berühren ihren Wirkungskreis nicht . Zu 2 .
Wir wollen dahin gestellt seyn lassen , ob die Gemeindebehörden Verfügungen
ihrer Vorgesetzten Verwaltungsbehörden , wenn sie glauben , daß dieselben unzu¬

ständiger Weise erlassen worden , geradezu unbeachtet lassen können , und

ob sie nicht vielmehr auch in diesem Falle schuldig sind , wenn sie sich beschwert

erachten , den Rekurs an die höhere Stelle zu ergreifen . Wir glauben aber als

unzweifelhaft annehmen zu dürfen , daß die KrciSregierung im vorliegenden

Fall allerdings innerhalb der Gränzen ihrer Zuständigkeit gehandelt hat . Sie

ist die Behörde , welcher die Staatsaufsicht über die Gemeindeverwaltung in ihrem

ganzen Umfange übertragen ist. Ihr steht daher auch die Deurtheilung der

Frage , ob eine Gemeinde in einem gegebenen Falle die Gränzen , innerhalb

welcher sie sich nach den Bestimmungen unseres Gemeindegesetzes zu bewegen

hat , nicht überschreitet , und in diesem Fall die Befugniß zu , sie in die gesetzli¬

chen Schranken zurückzuweisen . DicS und mehr nicht ist hier geschehen . Hätte

daher auch die KreiSregierung den 8 . 38 , Abs . 5 , der Gemeindeordnung unrichtig

auSgelegt , so mußte der Bürgermeister doch jedenfalls mit der Abhaltung der

Gemeindeversammlung einhalten , bis auf den Rekurs die höhere Behörde die

Entscheidung der KreiSregierung aufgehoben hätte ? ( ^ . 109 )

Freiburg , 17 . Nov . Heute wurde die Wahl eines Abgeordneten der Uni¬
versität Freiburg vorgenommen . Von 24 Stimmen fielen 13 auf Hrn aeh
Rath und Direktor der Wasser - und Straßenbaukommission Frhrn . v : Mar¬
schall ; 10 Stimmen erhielt der geh . Rath und Regierungsdirektor 0r . Kern ;
eine Stimme ging verloren . Frhr . v . Marschall wurde sofort zum Abgeord¬
neten der Universität Freiburg proklamirt .

Waldshut , 7 . Okt . Heute wurde dahier die Kapitelökonferenz abgehal¬
ten . Ausser der Berathung über die vorausbestimmte , die Ertheilung deS
BußsakramenteS betreffende Frage kam noch Verschiedenes , unter Andern , auch
die Abhaltung der Diözesansynoden zur Sprache . Unser Kapitel hatte sich
schon vor mehren Jahren denjenigen angeschlossen , welche um Wiedereinfüh¬
rung derselben baten , und auch jetzt wurde daS Verlangen nach ihnen ein¬
stimmig ausgesprochen . Nicht deswegen , als setzten wir Mißtrauen in jene
Behörden , welche regelmäßig die Angelegenheiten der Kirche leiten ; auch nicht
in dem Wahne , als würden Synoden alle wahren und eingebildeten Beschwer¬
den beseitigen , und am allerwenigsten in Uebereinstimmung mit jenen Kapi¬
teln , welche sich Herausnahmen , die noch sehr in Frage stehenden Ergebnisse
einer künftigen Synode anmaßlicherweise vorauszubestimmen ; sondern bloS
darum , weil wir keinen Grund sehen , weswegen dieses uralte , kirchliche Insti¬
tut , welches das Konzil von Trient , selbst unter Strafandrohung beibehalten
und neu belebt wissen wollte , jetzt auf einmal unkirchlich und verderblich seyn
sollte , und weil wir im Gegentheil überzeugt sind : es werde durch die Syno¬
den nicht nur eine innigere Verständigung und daher ein festeres und zweck¬
mäßigeres Zusammenwirken zuerst unter den Geistlichen , dann auch unter den

übrigen Gläubigen erzielt , sondern auch der hohen Kirchenbehörde der Beweis

geliefert werden , daß unser DiözesankleruS treu und fest zur katholischen Kirche
und ihren wesentlichen Anordnungen halte , und auch wohl verstehe , die wich¬

tigen Angelegenheiten derselben mit angemessenem Ernste und allseitiger Um¬

sicht zu behandeln . Abgesehen davon , daß Vertrauen wieder Vertrauen er¬

weckt, wird ein körperliches Nähcrtreten auch eine geistige Annäherung bezwe¬
cken . Hinsichtlich der in einigen andern Kapiteln beschlossenen ErgebenhritS -

adresse an unseren hochwürdigsten Erzbischof bezeugten alle Mitglieder unserer

Konferenz , daß sie an Ergebenheit gegen diesen verehrungswürdigsten Kirchen¬

prälaten Niemanden nachzustehen glauben , aber auch ihr amtliches Benehmen

nicht für so zweideutig halten können , daß eS einer förmlichen , wörtlichen

Versicherung bedurfte , um die Ueberzeugung zu begründen , sie bestreben sich

auch , in der Anhänglichkeit und Unterwürfigkeit gegen ihre Kirchenobrigkeit

ihren Pfarrangehörigen als Muster yorzuleuchten . Wo Thaten sprechen , hiel¬

ten sie Worte für überflüssig ; wo jene mangeln , diese für Lügen . Bei dem

freundschaftlichen Mahle , welches auf diese Berathung folgte , benützte indessen

der Dekan die Gelegenheit , in einem von allen Seiten freudig aufgenommenen

Toaste die gemeinsame Verehrung gegen unseren so achtungswürdigen Erzbi¬

schof an den Tag zu legen . ( F . Z .)

HemSbach an der Bergstraße , 15 . Nov . Für den Orden der barmherzi¬

gen Schwestern im Großhcrzogthum Baden sind von Frhrn . C . M . v . Roth¬

schild in Neapel so eben eingegangen : 500 fl . ( M . M .)

Gegenerklärung . In Nr . 312 der „ Oberrheinischen Zeitung " wird

wiederholt die Behauptung aufgestellt , daß von Seiten deS Bezirksamts Tri -

berg der Gendarmerie der Auftrag ertheilt worden sey , den Johann Ronge bei

seinem Erscheinen dem Amte vorzuführen . Zur Beglaubigung dieser Behaup¬

tung tritt der Korrespondent als Gewährsmann mit der Behauptung auf , daß

er sich über alle näheren Umstände genau erkundigt habe . DicS ist wahrlich
eine ganz neue , aber sehr leichte Art , sich gegen Verläumdung zurechtfertigen ,
indem der Verläumdcr selbst als Gewährsmann für die Wahrheit seiner ver «

läumderischen Behauptung auftritt , und die „ Oberrheinische Zeitung " dies

ohneweiterS als ausgemachte Wahrheit annimmt . Man sieht sich daher ver¬

anlaßt , amtlich jene Behauptung für eine gänzliche Lüge und den Urheber

derselben für einen Verläumder zu erklären . Triberg , den 16 . Novbr . 1845 .

Großh . Bezirksamt . Giß len _
( .4 . 107 )

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . M a ck l o t.

Noo . >8 . >9. Abends SN . Morg . 7 N. Mittqs .2U .

Luftdruck reii . auf 10 * R . 27 " 6 .5 27 >7 .6 27 6 5

Temperatur nach Reaumur 7.8 7 .8 10 . 7

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .8 l 0 .90 0 .68

Wind m .Stärke l4 -- Stnrm ) SW ' SW ' SW '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .4 0 .8 0 7

Niederschlag Par . Kub . Zoll — 1 .6 —-

Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —

Dnvstdruck Par . Lin . 3 . l 3 .5 3 .4

Novbr . 16 . t. mni . 7 .8
19 t. min . 7 8

db . trüb . tr . , Nacht «
etwas Reg .

db . trüb .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 20 . November : Das Gut

Sternberg , Lustspiel in vier Aufzügen , von Frau

von Weissenthurm
Freitag , den 21 . November : Alessandro

Stradella , romantische Oper in drei Aufzügen ,
von W . Friedrich ; Musik von Fr . v. Flotow .

Der Tert der Gesänge ist bei Hofbuchhändler
E . Macklot und Abends am Eingänge des

Theaters für 12 kr. zu haben .

Sonntag , den 23 . November : Keine Vor¬

stellung _ _

j « 204 .2j Nr . II,42g . Karlsruht .

Die Lebensversicherungsgesellschaft

„ Minerva " zu Paris betr .
Dt « Polizeiamt drr Residenz wird eröffn «! :

Der Generalinspektor dkr französischen LebknSvei sicherungS -

austalt Minerva hat in Nr . 259 der Karlsruher Zeitung
vom 23 . September d . I . und in der Beilage Nr . 274

dieser Zeitung vom 8 . Oktober d . 3 . bekannt gemacht ,

daß dieser Anstalt durch das Ministerium des Innern
die Srlaubniß ertheilt worden sih , ihre B -rbindung auch

aus das Großherzoglhum Baden anszutehnen , und daß

durch die Vorlage des SiluationSetalS , welche monatlich
unter andern auch an den Präfidenien deS diesseitigen
Ministeriums geschehe , alle jene Sicherheit geboten sey,
welche billigerweise gefordert werden könne .

Diese Anzeige ist dahin zu berichtigen , daß das diesseitige

Ministerium »er Lebensverficherungsgesellschast Minerva keines -

zprgS irgend eine Erlaubniß ertheilt , ihr vielmehr auf ihr

Gesuch eröffnet hat , daß sie zur Zeit zur Abschtießung von

bebenSverficherungsverträgen einer besonder » Staaiserlaubniß

nicht bedürfe , und daß man sich deshalb nicht veranlaßt sehe,
von ihr Kenntniß zu nehmen .

Ebensowenig wird das diesseitige Ministerium sich einer

Prüfung der monatlichen Situationsetats der Anstatt unter¬

ziehen oder irgend eine Mitwirkung in ihrer Ueberwachung
übernehmen , um dadurch eine Sicherheit für den getreuen

Vollzug der mit der Anstalt abgeschlossenen Verträge zu ge¬

währen .
Da « Pollzeiamt der Residenz hat dies sowohl durch die

tkarlSruher Zeitung und durch die andern Blätter , in welchen

obenerwähnte Bekanntmachung des GeneralinspektorS Zaleski

erschienen ist , bekannt zu machen .
Karlsruhe , den 17 . Oktober 1845 .

Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor ,

gez . Rettig .
Bulsson .

Nr . « 3 .822 . WaS anmit geschieht .
Karlsruhe , den 13 . November 1845 .

Großh . Polizeiamt der Residenz .
K . Burger .

sL12lj Metz .

König !, französische Lebensversicherungsbank
in Paris .

Unterzeichneter DivifionS -Dlrckior beehrt sich hiermit , die¬

jenigen Personen , die in der Gesellschaft Lqußt » I»I « ver¬

sichert sind , zu benachrichtigen , daß sie ihre Einzahlungen nur

au den Herrn v . « rll » , Langestraße
Nr . 28 in Karlsruhe , als D .rekior dieser Gesellschaft
für den Mittelrheinkrei «, zu machen haben , um dagegen «in

Mandat , das von der General -Direktion oder einem DivifionS -

Virektor ausgestellt ist , in Empkaug zu nehmen .
Divisions -Direktor der

große Armeestraße Nr . 8 in Metz .

- ^ — — — jL246 -2j Stuttgart .
Stelle - Gesuch.

^ Ein 28 Jahre alter , sehr thätiger Mann

au « einer achtbaren würtlembergischen Familie , welcher früher

in einigen der größer » Fabriken de« Inlandes diente , seit
sechs Jahren aber seine kaufmännischen Kenntnisse auf einem
der ersten HandlungSpiätze Frankreichs vervollkommnete ,
wünscht nun nach Deuischland zurückzukehren und dort «ine
— seinen Fähigkeiten angemessene Anstellung als Geschäfts¬
führer , oder erster Kommis in einer Großhandlung , oder
einem industriellen Etablissement des Bereinsgebietes z«
finden . Nach Umständen würde er sich auch bei einem gut
rentirende » Geschäft mit einer Kapitaleinlage betheiligen .
Näheres sagt

Dieb old 's öffentliches Bureau .
Der Vorstand

Kammerrevisor Diebold »

) 8 245 . 1) Nr . 1742 . Schwetzingen . sHolzver »
g « igerung .) In dem Domänenwald Hardt , Forftdezirk
Schwetzingen , werden durch BezirkSförster Raisberger
versteigert :

Mittwoch , den 26 . November d. I . :
677 ' / . Kiafier forleneS Echeiterholz .

Donnerstag , den 27 . November :
643 ' / « Klafter forleneS Prügelholz .

Freitag , den 28 . November :
39,575 Stück forlene Wellen ,

300 „ » Abfall .
Sa m Stag , den 29 . desselben Monat « :

525 Stück geringe sorlene Hopfenstangen ,
28 Stämme forleneS Bauholz ,

883 Stück forlene Brunnendeuchel .

Dienstag , de » 9 . Dezember d . I . :
7 '/ . Klafter 6 ' lange » forlene « Echeiterholz ,

482 „ 4 ' „ „ ,
Mittwoch , den 10 . k. M . :

182 Klafier forleneS Prügelholz ,
>5 000 Stück forlene Wellen.

Donnerstag , den 1t ., Freitag , de » 12. und
Samstag , » en 13 . Dezember d . I . :

942 Stämme forleneS Bauholz ,
650 Stück forlene Deucheln .

Di « Zusammenkunft ist jeden Tag Morgens 9 Uhr an

der Raddrücke .
Schwetzingen , den 17 . November l845 .

Großh . bad . Forstamt .
S m e l i n,

vckt. Böhringer .

Mit einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von E. Macklot , Waldstraß« Nr. 10.
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